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thum in der Luft, un der junge Proteſtant, der ſolche Lehren un der
Schule gelernt, ird auf der Univerſität den Gottesglauben ſogleich weg  —  2werfen, ihm die ungläubigen Profeſſoren die Gottesbeweiſe lächerlichmachen.

Der praktiſchen Tendenz der Schrift entſpri denn auch die Anlage.hebe einige Abhandlungen insbeſondere aus Der Weg Am Glauben Die
„Unendliche Reihe“ von Schöpfern. Haigl, Spaziergänge eines Atheiſten. Vogel,Lebensprobleme und Welträthſel. Das Daſein der organiſchen Welt. Darwinismus
und Häckelismus. Der Monismus⸗Schwindel. Der Aufbau der elt nach theiſtiſchemund atheiſtiſchem Recepte. Der Inſtinet der Thiere. Angebliche Zweckwidrigkeiten.Die Aeſthetik imn der Natur Der en Die Einfachheit der eele. rofeſſorDr. mil du Boi  eymond rofeſſor Dr Mach Einwendungen von Spinoza,Schopenhauer, Strauß, Spencer, Imholtz Fiſcher, Hartmann, Büchner,Tyndall, Schneider. Die Barmherzigkeit Gottes

Wie der Verfaſſer die Gegner abzufertigen verſteht, möge ſeine Antwort
auf die Schopenhauer'ſche Zweckwidrigkeit, daſs das Meerwaſſer Untrinkhar ſei,und darum oft der Menſch un ihm verdurſte, zeigen „Hat Herr Schopenhauerwohl einmal Seefiſche gegeſſen? oder hat er jemals Seebäder ommen,eine Nerven 5 ſtärken? War dies der Fall, dann kann ſich die rage be⸗
antworten, weshalb das Meer ſalzig iſt der verlangt etwa, daſs da Meer
waſſer ſalzig ſei für die Fiſche und für die Badenden, daſs dagegen eine Quantität
Ughen Waſſers jedes 9— begleite? ann A  möge doch auch gleich verlangen,daſs auf dieſem en Waſſer gebratene Tauben einherſchwimmen. Aehnlich mo  Ewohl auch mancher Bauer wünſchen, daſs auf ſeinem Weizenfelde der Sonnen—
ſchein, zugleich aber ern warmer Regen herabfalle auf die anſtoßende WieſeWie der Verfaſſer voll gerechter Entrüſtung die „freie V  tebe“ Büchners,der den Gottesbeweis aus der ſittlichen Weltordnung angreift, durch unde  2Verhältniſſe exemplificiert, 0 dürfte dies manchem etwas zu CTUD vorkommen;aber ich wüſste nicht, wite man angemeſſener die Angriffe ausgeſchämterGottesleugner zurückweiſen ollte.

uſer chluſsurtheil iſt, daſs wie der Edgar, ſo auch ieſe Gottes⸗
beweiſe für Kreiſe, welche einer abſtracten Behandlung der religiöſen Grund—
fragen nicht fähig in von beſtem Erfolg für Wiederbelebung und Kräftigungdes Gottesglaubens ſein werden.
u Profeſſor Dr Conſtantin Ut

De philosophia morali praelectiones guas 1I OollegioGeorgiopolitano AII 9—1890 habnit Nicolaus
RuSSo0O E) NeO- Vboraci Benziger Fratres 1890
309 gr. 80⁰

Erörterungen über das Endziel der menſchlichen Handlungen, über
Natur und Eigenthümlichkeiten des Sittlichen Uun über das natürliche Geſetz
gilden einen erſten Haupttheil dieſer Moralphiloſophie, velcher die allgemeinerenFragen der Sittenlehre beantworten ſoll Im zweiten Haupttheile wendet
ſich der Verfaſſer zu den Pflichten und Rechten des Einzelmenſchen: nach
einer einleitenden Auseinanderſetzung über ech und icht überhaupt
kommen hier die Grundpflichten des Menſchen Gott, gegen ſich ſelbſt
und die Mitmenſchen nebſt gewiſſen Grundrechten des geſellſchaftlichenLebens), das Eigenthumsrecht und das Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern
Und Arbeitern zur Beſprechung Der dritte und Hauptthei handelt
von der Geſellſchaft uim allgemeinen, von der häuslichen und von der bürger⸗
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lichen Geſellſchaft im beſonderen, ſowie von den Rechten und Pflichten der
oberſten Gewalt in der bürgerlichen Geſellſchaft und von den Rechten und
Pflichten der Nationen. ieſe ange Reihe hochwichtiger Fragen des
Menſchenlebens wird Verfaſſer mit unverkennbarem Lehrgeſchick
Darſtellung gebracht. Ueberſichtliche Gruppierung des Stoffes und gefällige
Schreibweiſe zeichnen ſeine Arbeit vor anderen erken des gleichen nha
aus und aſſen ihre Veröffentlichung erklärlich und dankenswert erſcheinen,
obſchon dieſelbe auf das Lob ſelbſtändiger Forſchung feinen Anſpruch macht
und in der Beweisführung mitunter umſichtiger und ſchärfer ſein 0 Als
ſeine Gewährsmänner nenn der Verfaſſer vor allem den ＋ Thomas, ſodann
Suarez, de Lugo und Leſſ ins, endlich aparelli, die Gelehrten der Civiltaà.
Cattolica

Breslau. Profeſſor Dr Adam HKr U

Dr Leopold rei  err von Leonrod, Biſchof
von G  * Eine Lebensſkizze. Feſtgabe zum 25 Biſchofjubiläum,

März 1892, von Dr Fr. orgott, Domcapitular und
Lycealprofeſſor. Ingolſtadt 1892 Ganghofer. Preis

und
9) Hirtenſchreiben, vierzig der Zahl. Preis M 5.— —3.—

Die Diöceſe Eichſtätt hatte Urſache, das Jubiläum ihres vortrefflichen
Oberhirten, deſſen ame eit über die Grenzen Bayerns hinaus rühmlichſt
hekann iſt, feſtlich 5 egehen Zu dieſer Feſtfeier in obige zwei Schriften
erſchienen, welche ieſelbe weſentlich rhöhten und zuglei verewigten: die
Lebensſkizze ſowohl ſeparat, als n Verbindung mit den Hirtenbriefen. Wir
agen nich mehr, als daſs IDr Morgott etn ſehr ſchönes Leben Uuns gezeichnet
hat und daſs die Hirtenbriefe des Jubilars ebenſo gründli als eicht  2
verſtändlich und anziehend ſind

inz Profeſſor Dr Hiptmair.
10) Des regor von azianz, des Theologen,

von der nade. mne dogmatiſch⸗patriſtiſche Studie von Dr. Friedrich
Karl Hümmer, Domivicar tin amberg. Kempten. Bei oſe Köſel.

1.2  —1890 S 143 Preis 2.—
Der Verfaſſer ſucht aus den erken des großen Heiligen nachzuweiſen,

daſs PT über die Gnadenlehre alſo gedacht habe, wie
un den dogmatiſchen Werken behandelt ird ſie nun ſyſtematiſch

Darum verhreitet ſich über  1 die Tſtands und Erlöſungsgnade; äußere
und innere Beiſtandsgnade; Heiligungsgnade und eologiſche Tugenden; zureichende
und wirkſame nade; ott wohlgefälligmachende und charismatiſche nade.
ſind reilich diesfalls nicht reiche Goldkörner heim ſpeculativen Kappadozier 3u
finden, was aber auch gar nicht zu wundern iſt; denn, war e8 auch uim innerſten
Bewuſstſein aller Gläubigen, daſs die N eine Gnadenanſtalt ſei, wurden
doch die einzelnen Wahrheiten ber die ctuelle nade klar und beſtimmt erſt in
den Concilien, die zur Zeit des hl Auguſtin die Pelagianer gehalten
wurden, feſtgeſte Die ehre über die Rechtfertigungs⸗ und Heiligungsgnade
hat ſyſtemati und erſchöpfend der Kirchenrath von Trient behandelt. Der Uctor
rweist ſich aber wohl ertrau mit den erken des Kirchenvaters und der ehre
der heiligen Kirche

Innsbruck Lector Gottfried Noggler Cap


